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1. Einführung in die Konzeption 

„Hallo, schön, dass du da bist.“ Mit diesem Lied begrüßten Kinder, Mitarbeitende und Bewohner der 

Pflegeeinrichtungen alle Gäste, die unlängst anlässlich des Jahresfestes zum Gottesdienst in die 

Kaufmannskirche kamen. „Schön, dass Sie da sind“, so begrüßen die Leiter*in des 

Stiftskindergartens und ihre Mitarbeitenden alle Eltern und Kinder, die sich für unsere Einrichtung 

interessieren. 

Für eine gute pädagogische Arbeit in unseres Kindergartens ist es uns sehr wichtig, Fragen und 

Anliegen, die Eltern als Sorgeberechtigte haben, wahrzunehmen und zu beantworten. Fragen sehen 

wir als den Motor zur Weiterentwicklung unserer Arbeit. So gewinnt unsere Konzeption an Gestalt 

und ermöglicht eine stetige Weiterentwicklung. 

Eltern fragen: 

- Auf welchen Grundlagen basiert die Betreuung unserer Kinder? 

- Was ist das Besondere an einem evangelischen Kindergarten? 

- Was heißt es für Kinder, in einer erweiterten altersgemischten Gruppe zu leben? 

- Wie gestaltet sich der Tagesablauf? 

- Welche Lernprozesse finden statt? 

- Leben die Kinder in einem geschützten Raum bzw. Umfeld? 

Auf solche und ähnliche Fragen soll unsere Konzeption eine Antwort geben. Ebenso gewährt die 

Konzeption öffentlichen Ämtern, Verbänden und anderen Institutionen einen umfassenden Blick in 

unsere Arbeit. Die Konzeption des Evangelischen Stiftskindergarten des Augusta-Viktoria-Stiftes, 

ein Haus für Groß und Klein, will sowohl beim Träger der Stiftung, als auch bei Mitarbeitenden und 

Eltern zur Klarheit und Transparenz über die pädagogischen Ziele und Inhalte verhelfen. 

Ein „Haus für Groß und Klein“ bedeutet einerseits für uns das Zusammenleben von Kindern und 

alten Menschen unter einem Dach und andererseits das Leben von kleinen und großen Kindern in 

einer erweiterten altersgemischten Gruppe. Unser Haus ist offen für alle, unabhängig ihrer 

Lebensstruktur, Kultur oder Religion. 

Durch Jesu Wort: „Lasset die Kinder zu mir kommen; hindert sie nicht daran, denn Menschen wie 

ihnen gehört das Reich Gottes“ (Matth. 19,14) sind wir beauftragt, jedes Kind anzunehmen, in seiner 

Einmaligkeit als Geschöpf Gottes zu sehen, sie zu bestätigen und zu schützen. Willkommen in 

unserem „Haus für Groß und Klein“. 

2. Das Augusta-Viktoria-Stift als Träger unseres Stiftskindergartens 

Das Augusta-Viktoria-Stift ist eine kirchliche Stiftung bürgerlichen Rechts und Mitglied der Diakonie 

Mitteldeutschland. Es ist Träger von zwei evangelischen Pflegeeinrichtungen und einer 

Seniorenwohngemeinschaft für insgesamt 91 Bewohner, drei evangelischen Kindereinrichtungen für 

rund 270 Kinder sowie einer Begegnungsstätte. Bei uns leben Alt und Jung unter einem Dach. 

Unser Stift ist Arbeitgeber für 125 hauptamtliche sowie 65 ehrenamtliche Mitarbeiter und 

gemeinnützig tätig. 

 

Die Einzigartigkeit im Leben des Augusta-Viktoria-Stifts besteht im gemeinsamen Leben von 

Kindern und Senior*innen „unter einem Dach“. 

Unsere Arbeit wird wesentlich bestimmt vom „Dialog der Generationen“. Im Miteinander von Jung 

und Alt können Kinder viel vom Leben lernen und erwerben soziale Kompetenz. Senior*innen 

erleben durch den Kontakt mit den Kindern Lebensfreude und sind zugleich eingebunden in ein 

lebendiges Lebensumfeld. 

2.1 Geschichtliche Entwicklung 

Das Augusta-Viktoria-Stift wurde 1864 von Erfurter Bürgern als Mägdebildungsanstalt gegründet 

und über Jahrzehnte von Diakonissen geleitet. 1866 wurde der heutige Evangelische 



 

 

 
AUGUSTA-VIKTORIA-STIFT, Hospitalplatz 15a, 99084 Erfurt  A01.05 v6 
Tel. 0361/ 659640, Fax 0361/ 65964-499, Email: info@augusta-viktoria-stift.de, Internet: www.augusta-viktoria-stift.de Seite 4 von 18 

Stiftskindergarten als eine Spielschule gegründet. Durch den Einzug von Senior*innen in den 1930er 

Jahren entwickelte sich ein Miteinander der Generationen. 

Durch zeit- und kulturgeschichtliche Hintergründe unterlagen die Formen der Betreuung stets einem 

Wandel. Während in einem Teil des Hauses am Hospitalplatz alte und pflegebedürftige Menschen 

betreut wurden, entwickelte sich in der unteren Etage des Hauses aus einem ehemaligen 

Waisenhaus und einer Kinderbewahranstalt ein Kindergarten. 

1990 wurde die Umgestaltung zur Kindertagesstätte mit ihren altersgemischten Gruppen vollzogen. 

1992 wurde zusätzlich eine benachbarte Kindereinrichtung übernommen, so dass sich der 

Kindergarten in seiner heutigen Form in zwei Gebäuden befindet. 

Im Jahre 2021 erfolgte die Umbenennung der Kindertagestätte in „Evangelischen 

Stiftskindergarten“.  

2.2 Leitbild und Philosophie des Augusta-Viktoria-Stiftes 

Die Arbeit des Kindergartens richtet sich nach dem Leitbild des Augusta-Viktoria-Stiftes und dessen 

diakonischen Grundsatzes „Stark für andere“. Das Kronenkreuz ist das satzungsgemäße öffentliche 

Erscheinungsbild. Für das Leben mit Kindern und alten Menschen bedeutet das, den Menschen 

wahrzunehmen, zu schützen und zu fördern in der Unantastbarkeit seiner Würde. 

Teil der Menschenwürde ist der christliche Glaube als Erziehungsmuster in der Kindheit und als 

Lebensmuster im Alter. 

Die Mitarbeitenden als Dienstgemeinschaft von Beruf und Ehrenamt, Angehörige und Bewohner der 

Pflegeeinrichtungen, Eltern und Familienangehörige haben Anteil an der Leistung und Qualität von 

Erziehungs- und Pflegeprozessen. Die Qualität unserer Arbeit wird dokumentiert und weiter 

entwickelt. Sämtliche Abläufe und Vorgänge, auch die der Kindereinrichtungen, werden im 

Qualitätshandbuch erfasst. 

Qualitätsmanagement bedeutet stetige Veränderung und wird durch Konzeptentwicklung, 

Steuerung und Qualitätskontrolle erreicht. Aus- und Fortbildungen der Mitarbeitenden ermöglichen 

eine ständige Weiterentwicklung der Arbeit in den Kindertageseinrichtungen und der 

Pflegeeinrichtungen des Augusta-Viktoria-Stiftes. Die Suche nach gangbaren Wegen in allen 

Arbeitsbereichen fordert aktives Konflikt- und Entwicklungsmanagement. 

 

Aus diesem Leitbild ergibt sich für die Arbeit mit den Kindern in der Einrichtung, jedes einzelne Kind 

als Geschöpf Gottes zu würdigen und seine individuellen Bedürfnisse wahrzunehmen. Jedes Kind 

erfährt Annahme, Wertschätzung und kann so selbst ein Gespür für solidarisches Handeln in der 

Gemeinschaft entwickeln. 

Kinder zu schützen, ist oberstes Gebot und Anliegen. Jedes Kind hat ein Recht, sich frei zu 

entwickeln und ohne Gefährdung aufzuwachsen. Alle Mitarbeitenden machen sich stark für Kinder 

und arbeiten somit nach dem Leitbild des Augusta-Viktoria-Stiftes. 

3. Grundinformationen 

So, wie sich wirtschaftliche, kulturelle und politische Veränderungen in der Gesellschaft vollziehen, 

so wandelt sich auch das Leben von Familien und der Arbeits- und Berufswelt der Eltern. Nicht nur 

die Formen der Familie haben sich verändert, sondern auch die Aufgaben von Familien und 

Aufgabenwahrnehmung und Verteilung in der Familie. Bedingt durch Wandlung und Neuorientierung 

familiärer Lebensformen sind alternative Betreuungsformen gefragt, die zur Entlastung und 

Unterstützung von Familien beitragen. Mit unserem Kindergarten leisten wir einen Beitrag dazu. 
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3.1 Lage und Standort 

Der Evangelische Stiftskindergarten befindet sich im Zentrum der 

Stadt Erfurt. Die Anbindung an das öffentliche Verkehrsnetz ist 

günstig. In der Nähe befinden sich Straßenbahnhaltestellen. 

Die Einrichtung selbst liegt an einer 

Nebenstraße ruhig und eingegrenzt durch 

den Flutgraben, Büsche und Bäume. Mit 

dem Seniorenhaus des Augusta-Viktoria-

Stifts teilen wir uns sowohl das 

Außengelände wie auch Teile des 

Gebäudes. Das Gelände ist großräumig 

und bietet den Kindern viele Freiräume 

zum Spielen, Zurückziehen und Begegnen. Die Kinder haben einen 

geschützten Lern- und Lebensort. Die innerstädtische Lage ermöglicht 

den Kindern den Zugang zu verschiedenen Lebenswelten und kultureller Vielfalt. Viele 

Freizeitmöglichkeiten, Sehenswürdigkeiten und Ausflugsziele sind schnell erreichbar oder können 

zu Fuß erkundet werden. Das Erkunden der Stadt ist mit Kindern machbar und wird für die 

Umsetzung unseres Bildungs- und Erziehungsauftrages genutzt. 

3.2 Räumliche Aufteilung 

Die Einrichtung befindet sich auf zwei aneinander liegenden Grundstücken bzw. benachbarten 

Gebäuden, im Großen Stift am Hospitalplatz 15a und im Kleinen Stift am Krämpferufer 10.  

 

Wir bieten kindgerechte Räume mit Spielebenen und ein wunderschönes Außengelände mit 

verschiedenen Spiel- und Bewegungsmöglichkeiten für die unterschiedlichen Altersgruppen. 

 

Im Großen Stift befinden sich drei Gruppen mit je 16 Kindern. Die Namen der Gruppen sind: 

   Katzen 

   Sternchen 

   Wolken 

 

Im Kleinen Stift befinden sich acht Gruppen mit je 16 Kindern. Jeweils zwei Gruppen befinden sich 

in einem Bereich, sodass eine gruppenübergreifende Arbeit möglich ist. Die Namen der Gruppen 

sind: 

                                   Puffbohnen und Tigerenten 

                                   Zwerge und Knallfrösche 

                                   Kichererbsen und Grashüpfer 

                                   Marienkäfer und Springmäuse   

3.3 Gesetzliche Grundlagen 

Artikel 1 des Grundgesetzes der Bundesrepublik Deutschland garantiert die Unantastbarkeit der 

Menschenwürde und steht an erster Stelle. Ihm untergeordnet sind die Gesetze und Richtlinien des 

Bundes, des Landes Thüringen und der Stadt Erfurt. Im § 22 SGB VIII sind die Grundsätze der 

Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen verankert. Im Absatz 2 steht dazu: 

Tageseinrichtungen für Kinder sollen die Entwicklung des Kindes zu einer eigenverantwortlichen 

und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit fördern, die Erziehung und Bildung in der Familie 

unterstützen und ergänzen und den Eltern dabei helfen, Erwerbstätigkeit und Kindererziehung 

besser miteinander vereinbaren zu können. 

Im 3. Absatz wird der Förderungsauftrag definiert. Er umfasst Erziehung, Bildung und Betreuung des 

Kindes, welche die soziale, emotionale, körperliche und geistige Entwicklung des Kindes 

entsprechend seines Alters einschließt und besondere Bedürfnisse berücksichtigt. 
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Das Augusta-Viktoria-Stift verfügt eine Erlaubnis für den Betrieb der Einrichtung nach § 45 SGB VIII. 

Die dazu erforderlichen Voraussetzungen werden erfüllt. 

Das Thüringer Gesetz über die Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern in 

Tageseinrichtungen und in Tagespflege als Ausführungsgesetz zum SGB VIII beinhaltet Ziele und 

Aufgaben einer Kindertageseinrichtung und deren Ausstattung und Finanzierung. 

Es gelten die Richtlinien der Stadt Erfurt und die Gesetze und Vorschriften zur Ausübung der 

Aufsichtspflicht. 

Weiterführend zur Umsetzung des pädagogischen Auftrages gilt der Thüringer Bildungsplan. 

3.4 Unser Schutzauftrag für Kinder  

Als christliche Einrichtung sehen wir uns verpflichtet, die uns anvertrauten Kinder in der Wahrung 

ihrer Rechte laut UN-Kinderrechtskonvention zu unterstützen. Die Grundbedürfnisse wie das Recht 

auf ausreichende Körperpflege und Ruhezeiten, schützende Kleidung, altersgemäße Kleidung, 

Schutz vor Gefahren, auf Anerkennung, Bestätigung, Sicherheit und Geborgenheit, sachgemäße 

Behandlung nach dem Entwicklungsstand, Individualität und Selbstbestimmung, Ansprache sowie 

andauernde Bindung liegen uns am Herzen. 

Eltern bieten wir im angemessenen Rahmen fachliche Beratung und Unterstützung zur Selbsthilfe. 

Zum Kinderschutz gelten mindestens folgende gesetzliche Grundlagen: 

▪ § 8a SGB VIII Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung, 

▪ § 47 Nr.1 SGB VIII Betriebserlaubnis der einzelnen Kindereinrichtungen,  

▪ § 72a SGB VIII erweitertes Führungszeugnis aller Mitarbeiter*innen, 

▪ § 1631 BGB Gewaltfreie Erziehung. 

Im Falle des Verdachtes auf Kindeswohlgefährdung folgen wir den vom Thüringer 

Bildungsministerium vorgegebenen Handlungsschritten. Ein ausführliches Kinderschutzkonzept 

liegt in der Einrichtung gesondert vor und kann jederzeit von den Eltern und Sorgeberechtigten 

eingesehen werden. 

4. Die pädagogisch-inhaltliche Arbeit 

Grundlage unseres Bildungsauftrages ist der Thüringer Bildungsplan mit seinen Bildungsbereichen.  

Hier stehen die basalen und elementaren Bildungsprozesse im Vordergrund, welche informell und 

non-formal erfolgen. Die einzelnen Bildungsbereiche finden sich in unserem Tagesgeschehen in 

Form von stets wiederkehrenden Abläufen und in den verschiedenen Angeboten. 

Die pädagogische Arbeit unseres Kindergartens beruht auf vier Aspekten, die in der pädagogischen 

Praxis nicht voneinander getrennt werden können, in ihrer Wertigkeit gleichgestellt und mit ihrer 

Vielzahl von Verknüpfungen als Fundament des Lebens und Lernens zu verstehen sind. 

Diese vier Aspekte sind 

- Ausrichtung am diakonischen Auftrag und am Menschenbild Jesu, Wertschätzen und 

Schützen jedes Kindes 

- Die Orientierung an den Bedürfnissen, Befindlichkeiten und Interessen der Kinder als 

Grundlage für situationsorientiertes Handeln 

- Die Umsetzung des Bildungs- und Erziehungsauftrages unter Berücksichtigung des 

jeweiligen Entwicklungsstandes der Kinder in erweiterten altersgemischten Gruppen 

- Förderung des Dialoges der Generationen 

4.1 Die Ausrichtung am diakonischen Auftrag und am Menschenbild Jesu 

Wegbereiter der Diakonie haben sich in ihrem Handeln von einem christlichen Menschenbild leiten 

lassen. Für sie bedeutet Glaube nicht Selbstzweck, sondern konkretes Handeln. Dabei bindet 

christliches Menschenbild die Würde des Menschen und den Wert des Lebens nicht daran, woher 

er kommt, was er ist oder was er kann. Schon im Alten Testament wird dazu aufgefordert, solidarisch 

zu handeln, das Recht des Schwachen und Fremden zu achten und Jedem Gerechtigkeit zukommen 

zu lassen. Auf dieser Grundlage hat das diakonische Handeln im Augusta-Viktoria-Stift eine lange 
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Tradition. Bezogen auf die Arbeit mit Kindern geht es sowohl um die Würdigung des einzelnen 

Kindes als Geschöpf Gottes, als auch um die Nächstenliebe, die nach individuellen Bedürfnissen 

jedes einzelnen fragt. „Und Jesus stellt ein Kind in die Mitte, nahm es in seine Arme und sagte zu 

ihnen: Wer ein solches Kind um meinetwillen aufnimmt, der nimmt mich auch mich auf“ (Mk 9,36f). 

Für uns als pädagogische Fachkräfte bedeutet das, durch religionspädagogische Angebote Kindern 

mit der Botschaft von der Menschwerdung Gottes Mut zum Leben, Kraft sowie Vertrauen in sich 

selbst und andere Menschen nahe zu bringen. So wird Lebenssinn gestiftet, Halt und 

Selbstvertrauen herausgebildet, welche grundlegend für positive zwischenmenschliche 

Beziehungen sind. 

Christliche Erziehung ist integrierter Bestandteil aller Bildungsbereiche und des gesamten 

Tagesgeschehens. Ziel ist es, den Kindern positive Grunderfahrungen zu ermöglichen und einen 

Zugang zum christlichen Glauben zu eröffnen. Jedes Kind fühlt sich in seinem Tun angenommen 

und erfährt die Nähe zu Jesus. Die Kinder leben christliche Rituale als Bestandteil im 

Tagesgeschehen und im Jahreskreis, verinnerlichen diese und können sie im späteren Leben 

weitergeben. 

Durch religiöse Themen erhalten Kinder einen Zugang zum christlichen Leben in der Gemeinschaft. 

Sie erleben Werteorientierung, die frei von Egoismus und Fremdenfeindlichkeit ist. 

Mit unserer Religionspädagogik in Form von darstellenden Spielen, verschiedenen musikalischen 

Angeboten und gemeinsamem Begehen von Höhepunkten im Kirchenjahr leisten wir einen 

grundlegenden Beitrag zur philosophisch-weltanschaulichen und religiösen Bildung von Kindern.  

4.2 Bedürfnisse, Befindlichkeiten und Interessenwahrnehmung als Grundlage für 
situationsorientiertes Handeln 

Die Lebenswelt der Kinder hat sich in den vergangenen Jahren tiefgreifend gewandelt. Die 

Veränderung gesellschaftlicher Werteorientierung bringt auch einen veränderten Blick auf das Kind 

und die Erziehung mit sich. Jedes Kind ist eine einzigartige individuelle Persönlichkeit mit eigenen 

Bedürfnissen, Interessen und Befindlichkeiten. 

Kinder brauchen für eine harmonische Entwicklung: 

- Wertschätzung, Annahme und Anerkennung ihrer eigenen Individualität 

- Freiräume, aber auch Grenzen und Orientierung 

- Lebens- und Spielräume 

- Partizipation als Möglichkeit zur eigenen Gestaltung ihrer Umwelt 

- Interaktionen für das Lernen in sozialen Zusammenhängen durch kooperative und 

kommunikative Aktivitäten 

4.2.1 Räume für Kinder 

Unter den Räumen für Kinder verstehen wir die Lebens- 

und Lernräume, in denen sie die Zeit mit anderen Kindern 

verbringen. Es sind Orte, an denen Kinder spielen, essen 

oder ruhen. Gleichzeitig sind es Erfahrungsräume und 

sollten den Bedürfnissen der Kinder entsprechen. Sie sind 

für alle Kinder offen und veränderbar. Überschaubar mit 

klaren Bezugspunkten bieten sie Platz für individuelle 

Gestaltung. So können Kinder sich mit ihrem Umfeld 

identifizieren und erleben diese Räume als ihre eigenen. 

Darum legen wir Wert auf kindgerechte Gestaltung. Die 

Kinder erleben einen großen Teil des Tages in diesen Räumen, können sie frei nutzen und 

selbständig je nach Entwicklungsstand aufsuchen. Entsprechend der großen Altersmischung 

wurden Ruheräume für Kleinkinder, Bewegungsräume und Räume zum Begegnen für jedes Alter 

eingerichtet. Kleinstkindern werden zusätzlich Nestchen zum Ruhen in geschützten Bereichen 

angeboten. Es gibt Rückzugsmöglichkeiten für große und kleine Kinder und Ecken für künstlerisches 

und naturwissenschaftliches Ausprobieren. 
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Kinder dürfen bei der Gestaltung der Räume mitwirken. Dies entspricht dem Drang nach Entdeckung 

und Selbsterfahrung. 

4.2.2 Die Bedeutung des Spiels 

Das Spiel ist für Kinder eine wichtige Form der Wissensaneignung und dient der Bewältigung ihrer 

Erlebnisse. Hier drücken Kinder ihre Gefühle aus und entwickelt ein Verständnis von sich und der 

Welt. Kinder erschließen von Beginn ihrer Entwicklung an die Welt im Spiel, indem sie ihre Umwelt 

erforschen, Dinge (be)greifen und untersuchen. In der Gruppe mit anderen Kindern zu spielen, 

bedeutet für das Kind, eigene Interessen mit denen anderer Kinder abzustimmen, auszuhandeln 

und sich mit eigenen Ansichten einzubringen. Das Kind lernt, dass es einerseits als Individuum auf 

sich gestellt ist, andererseits ein Teil eines sozialen Zusammenhanges ist. Das Kind erfasst seine 

soziale Wirklichkeit und erkennt, dass es nur mit 

anderen Kindern eine Realität erzeugen kann. Gemeint 

ist hier die Ko-Konstruktion der sozialen Wirklichkeit. 

Unsere Aufgabe im Kindergarten ist es, das Spiel der 

Kinder wert zu schätzen, genügend Raum und Zeit für 

das Spiel zu schaffen, den Abbruch von Spielabläufen 

weitestgehend zu vermeiden und Belastungen wie eine 

laute Geräuschkulisse im Spiel der Kinder zu 

verhindern.  

Spielerisch erkunden die Kinder allein oder mit 

Anleitung mathematische, naturwissenschaftliche und 

sprachliche Zusammenhänge. Sie probieren sich aus 

und erhalten die verschiedenen Materialien dafür. 

4.2.3 Partizipation und Beschwerdemanagement 

Kinder als aktive Lernende haben das Bedürfnis, selbständig zu handeln und ihre Umwelt zu 

gestalten. Wir geben Kindern in unserem Kindergarten die Möglichkeit, Beteiligung und 

Mitbestimmung zu erleben. Wir schaffen einen Ort der kindlichen Mitverantwortung und helfen, den 

Kindern frühzeitig die Grundlagen eines demokratischen Bewusstseins zu entwickeln. In folgenden 

Zusammenhängen bieten wir Kindern Gestaltungs-, Beteiligungs- und Entscheidungsmöglichkeiten: 

- in der Art der Gestaltung des Tagesablaufes der Gruppe und Mitbestimmung über die 

individuellen Tätigkeiten 

- freie Wahl der Spielpartner und Inhalt des Spiels und der Räume 

- im Aushandeln von Regeln und deren Einhaltung 

- im Planen und Gestalten von Höhepunkten im Leben der Gruppe,   

 

Gleichzeitig werden die Kinder zu jeder Zeit angeregt, ihre Beschwerden und Befindlichkeiten 

mitzuteilen. Dies geschieht verbal durch Fragen und Gespräche, aber auch nonverbal durch 

Beobachtungen der Fachkräfte. Die Beschwerden der Kinder werden in der Gruppe, im Team der 

Pädagogen und weiteren Mitarbeitenden ernst genommen, geachtet und thematisiert. 

Die Handlungsleitlinien zu Inklusion und Beschwerdemanagement sind im Qualitätshandbuch 

verankert und unterstützen das Personal bei dieser Arbeit.  

4.2.4 Kommunikation und Interaktion 

Kinder lernen in sozialen Zusammenhängen durch kooperative und kommunikative Aktivitäten. Um 

ihre Umwelt zu begreifen und zu erforschen, brauchen sie soziale verlässliche Partner. Zentrale 

Partner in der Einrichtung sind die anderen Kinder, die Mitarbeitenden und Senior*innen. Während 

ihrer sozialen Austauschprozesse erleben die Kinder durch die Rückmeldung ihrer Partner, wie sich 

ihr Handeln auf andere auswirkt und erkennen die Wirksamkeit ihrer eigenen Handlungen. Durch 

die Interaktion mit anderen Kindern bauen die Kinder ein Verständnis für Gleichheit und 
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Gerechtigkeit auf. Wir unterstützen die Interaktions- und 

Kommunikationsprozesse, indem wir uns in den Dialog mit 

den Kindern begeben, zuhören oder Impulse zu neuen 

Dialogen geben. 

4.2.5 Der situationsorientierte Ansatz 

Situationsorientierter Ansatz bedeutet für uns, dass Kinder 

ihre Wirklichkeit erobern in Form von freier konstruktiver 

Teilhabe am Leben und an lokalen Entwicklungen. Lernen 

ist mehr als das Aneignen von isolierten Einzelkenntnissen 

oder das Training von Funktionen. Der situationsorientierte 

Ansatz fragt nach Themen, die das Kind momentan in 

besonderer Weise beschäftigen. Hier werden auch 

Erfahrungen der Kinder in ihren Familien, im alltäglichen Zusammenleben innerhalb des 

Kindergartens wahr-genommen und analysiert. Der lerntheoretische Grundsatz, dass Kinder dann 

besonders aufnahmebereit sind, wenn es um ganz individuelle Fragen und Probleme geht, bildet 

dabei die Basis. Dabei werden gesellschaftliche, die Kinder berührende Ereignisse einbezogen. Im 

gemeinsamen Gespräch der Gruppe bieten sich Möglichkeiten, die kindlichen Erlebnisse und 

Vorstellungen zu klären und vertiefende Impulse zu geben. Wir schaffen Kindern eine 

anregungsreiche Lernkultur, die Neugier, Interesse und Entdeckerlust der Kinder wach hält und 

vielseitige Wahrnehmungs- und Ausdrucksmöglichkeiten fördert. 

Das freie Spiel der Kinder wird gefördert durch reale Dinge, nicht durch Produkte, welche für eine 

künstliche Kinderwelt hergestellt wurden. 

4.2.1 Zusammenarbeit mit dem Ev. Waldkindergarten 

Kindern mit Freude an der Natur und der Bewegung bieten wir an, ab dem vollendeten 2. Lebensjahr 

in den Evangelischen Waldkindergarten des Augusta-Viktoria-Stift zu wechseln. Dort halten sich die 

Kinder täglich in der freien Natur auf. 

Waldinteressierte Kinder werden dazu nach Möglichkeit in derselben Gruppe bzw. in demselben 

Bereich des Ev. Stiftskindergartens betreut. Ziel ist es, Kindern den gemeinsamen und schrittweisen 

Übergang in den Waldkindergarten zu ermöglichen. Das Waldinteresse wird durch Beobachtung 

und Gespräche identifiziert.  Waldtage zum Kennenlernen des Waldkindergartens werden 

angeboten. 

4.3 Leben und Lernen in einer erweiterten altersgemischten Gruppe 

In unserem Kindergarten leben und lernen bis zu 176 Kinder im Alter 

ab dem vollendeten 3. Lebensmonat bis zum Schuleintritt in elf 

erweiterten altersgemischten Gruppen zu je 16 Kindern.  

Diese Form der Betreuung soll eine Alternative dazu bilden, dass 

immer mehr Kinder als Einzelkinder aufwachsen und die Zahl der 

Spielpartner verschiedenen Alters in der Wohnumgebung abnimmt 

und die Verinselung zunimmt. So ist die Möglichkeit gegeben, dass 

Kinder außerhalb der Familie mit Kindern verschiedenen Alters 

zusammenleben. Die Kinder erweitern ihren sozialen 

Erfahrungsraum, da in einer erweiterten altersgemischten Gruppe 

durch das natürliche Bildungs- und Entwicklungsgefälle unter den 

Kindern gegenseitige Anregungen und sozialer Austausch gefördert 

werden. 

Die Interaktionen in einer solchen altersgemischten Gruppe sind von 

großer Bedeutung für das Lernen der Kinder. Einige wichtige 

Aspekte sollen hier erläutert werden: 
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Jüngere Kinder orientieren sich an den Handlungen älterer Kinder, ihre kommunikativen Fähigkeiten 

werden gefördert durch die Anregung von älteren Kindern. Jüngere Kinder erfahren sprachliche 

Anregungen nicht nur von Erwachsenen, sondern auch von Kindern und regen somit ihre 

Sprachentwicklung an. Ältere Kinder wenden im Umgang mit den jüngeren ihre Sprache bewusster 

an und vertiefen somit ihre eigenen Fähigkeiten. Die Entwicklung eines Perspektivenwechsels wird 

angeregt und gelebt, Kinder versetzen sich in die Position des andern und können die Bedürfnisse 

und Interessen anderer Kinder im Spiel oder im gesamten Tagesablauf wahrnehmen und ihr 

Handeln danach ausrichten. So bilden sich prosoziale Kompetenzen heraus. Prosoziale 

Verhaltensweisen äußern sich bei älteren Kindern durch Hilfsbereitschaft, Rücksichtnahme und 

Verständnis. Gleichzeitig bildet sich ein Verantwortungsbewusstsein für kleinere Kinder heraus in 

Form von unterstützenden Handlungen für das jüngere Kind. 

Kinder haben in erweiterten altersgemischten Gruppen die Möglichkeit, Hilfe von älteren Kindern 

anzunehmen oder selbst Hilfestellungen zu geben, je nach Entwicklungsstand der Kinder. 

Ältere Kinder lernen im Umgang mit jüngeren Kindern, Spiel- oder andere Abläufe im Tagesverlauf 

anzuleiten und entwickeln so selbständiges Handeln. 

Durch die Hilfe von älteren Kindern erfahren jüngere Kinder Zuwendung nicht nur von Erwachsenen. 

Durch das Vorbild der älteren Kinder sind sie in der Lage, Normen und Regeln im Zusammenleben 

leichter zu erfassen und danach zu handeln. 

Für Kinder in unseren erweiterten altersgemischten Gruppen fällt ein häufiger Wechsel von 

Bezugspersonen weg, die Kinder müssen sich nicht wieder auf andere Gruppensituationen 

einstellen und können sich in vertrauten Räumen bewegen. 

Um Kindern bei Bedarf einen größeren Zugang zur eigenen Altersgruppe zu gewähren, arbeiten wir  

gruppenübergreifend, sodass Austausch und Spiel mit vielen Partnern stattfinden kann. Diese 

vielfältigen Möglichkeiten wirken sich auch positiv auf die Geschlechterentwicklung und auf die 

sprachliche Bildung aus. 

4.3.1 Die Gestaltung der Eingewöhnung in die Gruppe 

Im Verlauf seiner Entwicklung erfährt das Kind immer mehr Sozialisationszusammenhänge. 

Während die primäre Sozialisation in der Familie erfolgt, kommt mit dem Eintritt in den Kindergarten 

die sekundäre Phase der Sozialisation dazu. Die Voraussetzungen, welche jedes Kind aus seiner 

Herkunftsfamilie mitbringt, sind unterschiedlich. Verschiedene Lebenswelten treffen aufeinander. 

Die Gestaltung der Eingewöhnung muss deshalb sensibel gestaltet werden. In der erweiterten 

altersgemischten Gruppe werden erfahrungsgemäß nur wenige neue Kinder eingewöhnt. Die Kinder 

wachsen in eine bereits bestehend stabile Gruppe hinein. Die älteren Kinder kennen das 

Tagesgeschehen, die Regeln und Abläufe, was die Eingewöhnung neuer jüngerer Kinder erleichtert. 

Ausgehend vom Eingewöhnungsmodell nach dem Berliner Modell von INFANS, mit dem wir bereits 

viele positive Erfahrungen gesammelt haben, finden wir gemeinsam mit den Eltern und den Kindern 

den Weg zur „sanften“ Eingewöhnung. 

Erster Schritt hier ist der rechtzeitige Kontakt durch ein persönliches Gespräch, in dem über die 

Besonderheiten der Einrichtung und über die Bedürfnisse des Kindes informiert wird. Gleichzeitig 

wird mit der am Eingewöhnungsprozess teilhabenden Bezugsperson des Kindes das weitere 

Vorgehen abgestimmt. 

Im zweiten Schritt erfolgt eine Grundphase der Eingewöhnung. Die Bezugsperson hält sich in der 

Nähe des Kindes auf, sollte sich aber in einer stillen Ecke befinden und sich mehr passiv verhalten, 

sollte das Kind weder drängen noch zurückhalten. Sie stellt für das Kind eine sichere Basis dar. Die 

Pädagogen beobachten das Bindungsverhalten und die Interaktion des Kindes und nehmen 

vorsichtig Kontakt zum Kind auf. 

Im dritten Schritt trennt sich die Bezugsperson vom Kind erstmals nur kurze Zeit. Hier beginnt die 

Beobachtung der Individualität des Kindes, welche Verhaltensweisen zeigt es (zurückhaltend, 

ängstlich oder selbständig, forschend). 

Im vierten Schritt übernimmt die pädagogische Fachkraft bereits Aufgaben der Bezugsperson, wie 

Essen reichen, An- und Ausziehen usw. 
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Wichtig ist in der Phase der Eingewöhnung wie auch später, dass sich die Bezugsperson vom Kind 

verabschiedet. Das Kind erfährt im Laufe der Eingewöhnung, dass seine Bezugsperson Vertrauen 

zur pädagogischen Fachkraft hat und immer zurückkehrt. Dieses Vertrauen nimmt das Kind an. 

Die Eingewöhnungszeit hängt individuell vom Kind ab und dauert erfahrungsgemäß mindestens vier 

Wochen. 

4.3.2 Das letzte Jahr in der erweiterten altersgemischten Gruppe 

Der Übergang vom Kindergarten zur Grundschule hat für Kinder und Eltern eine große Bedeutung. 

Unsere Erfahrungen zeigen, dass viele Eltern durch die Medien und andere Einflüsse verunsichert 

sind. Um dem entgegen zu wirken, wird zu Beginn eines neuen (Vor)Schuljahres eine 

Beratungslehrerin einer benachbarten Grundschule über die Anforderungen an die Kinder in der 

Schule sprechen und Fragen beantworten. Dazu arbeiten wir mit der Barfüßerschule zusammen. 

Wir als pädagogisches Fachpersonal werden in Entwicklungsgesprächen mit den Sorgeberechtigten 

den Entwicklungsstand erörtern und eventuelle spezielle Förderungen anbieten. 

Wir bieten den Kindern in unserer „Wackelzahnrunde“ an, sich in Projekten und Angeboten in einer 

homogenen Gruppe zurecht zu finden, sich zu behaupten und kognitive Kompetenzen zu erwerben. 

Dazu entfällt die Mittagsruhe. Eine Ferienfahrt, Schwimmkurse, Gestaltung von Gottesdiensten und 

Theaterstücken, intergenerative Angebote und Projekte wie „Meine Stadt“, „Teilen wie Martin“ oder 

ein Besuch im Tierheim finden statt. Zur Organisation eines guten Übergangs in die Schulzeit bieten 

wir einen Elternabend an. 

4.3.3 Rituale, Projekte und Höhepunkte 

Kinder leben heute in einer Gesellschaft, die 

geprägt ist von einer Flut ständig wechselnder 

Einflüsse. Kinder müssen sich mit vielfältigen 

Lebenslagen auseinandersetzen. Damit Kinder 

Alltagssituationen oder schwierige Übergangs-

situationen bewältigen können, brauchen sie 

verlässliche Wegweiser und Vereinbarungen. 

Kleine Alltagsrituale helfen, die Komplexität der 

Eindrücke zu reduzieren und das Wesentliche zu 

erkennen. Rituale stärken Identität, betonen das 

Zeitgefühl und geben Orientierung im Lebens-

zyklus. Gleichzeitig festigen sie soziale 

Bindungen. 

Alltagsrituale wie der tägliche Morgenkreis oder die Begrüßung und Verabschiedung der Kinder 

werden gefördert und gepflegt. Besonders wichtig sind uns die täglichen Gebete am Mittagstisch, 

Gebete im Morgenkreis und andere Situationen, in denen wir das gemeinsame Gebet suchen. 

Rituale sind in unserer Einrichtung in Begegnungen mit den Bewohnern der Pflegeeinrichtungen 

gegeben und finden sich in Übergangsritualen wie dem Zuckertütenfest für Vorschulkinder, 

Gottesdienste und Feste im kirchlichen Jahreskreis.  

Unter Projektarbeit verstehen wir das forschende und entdeckende Lernen. Es ist eine Form des 

ganzheitlichen Lernens und dient der Realisierung unseres situationsorientierten Handelns. 

Projekte können von Kindern verschiedener Gruppen oder einer Gruppe durchgeführt werden, 

können aber auch den gesamten Kindergarten betreffen. So gibt es Projekte für Vorschulkinder 

ebenso wie für Kinder, welche sich für eine besondere Sache interessieren. Themen, welche für 

Kinder interessant sind, werden aufgegriffen. Gemeinsam mit den Kindern wird so ein Thema zu 

einem Projekt reifen, dass die Kinder in ihrem Lernprozess über eine von ihnen bestimmte Zeit 

begleitet. Für die Durchführung von naturwissenschaftlichen, medienpraktischen und künstlerischen 

Projekten nutzen wir die Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen wie zum Beispiel den Kirchen 

im Umkreis, dem Gemeindezentrum, der Feuerwehr und der Bibliothek.  
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Der „Tag der kleinen Forscher“ bieten den Kindern die Möglichkeit, dass ihre lebensnahen und 

naturwissenschaftlichen Projekte rund um das Thema Entdecken und Erforschen den anderen 

Kindern und Bewohnern vorstellen. 

4.3.4 Beobachtung als Voraussetzung für Gesundheit und Entwicklung 

Lernen geschieht überall. Wir können nicht, „nicht lernen“. Dies ist nicht immer gleich zu erkennen. 

Deshalb lohnt es sich, hinzuschauen und zu beobachten. Beobachtung ist allgemein zu verstehen 

als aufmerksames, planmäßiges und zielgerichtetes Wahrnehmen von Vorgängen und 

Verhaltensweisen der Kinder in verschiedenen Situationen. Aus dem beobachteten Verhalten im 

Alltag, im Spiel oder bei anderen Tätigkeiten ziehen die pädagogischen Fachkräfte 

Schlussfolgerungen zum Entwicklungsstand des Kindes. Das können inhaltlich Sprachanwendung, 

Feinmotorik, Sozialverhalten oder Konzentrationsfähigkeit sein, ebenso wie der gesundheitliche und 

physiologische Stand der Kinder. 

Der Beobachtung von Kindern geht immer eine zielgerichtete Planung voraus. Daraus folgt, dass 

hinter jeder Beobachtung eine erzieherische Fragestellung steht, die durch die Auswertung eine 

Antwort zur Folge haben soll. Die Beobachtung kann sich auf Prozesse und Abläufe in der gesamten 

Gruppe beziehen, aber auch auf Situationen von einzelnen Kindern. Beobachtung ist wichtig, um 

Entwicklungsprozesse beschreibbar zu machen und durch deren Auswertung neue Ziele gestellt 

werden können. Beobachtet wird auch, um individuelle Bedürfnisse von Kindern zu erkennen, an 

denen sich das pädagogische Handeln orientiert. 

Durch die Beobachtung der Kinder ist es uns möglich, Handlungen von Kindern differenzierter 

wahrzunehmen und Situationen besser zu verstehen. 

Die Dokumentation erfolgt durch ein Portfolio. Dieses wird so angelegt, dass die Individualität jedes 

Kindes zu erkennen ist. Deshalb gibt es in den Gruppen keine einheitliche Vorgabe für das äußere 

Erscheinungsbild. Das Portfolio gehört dem Kind, jedes Kind findet sein Portfolio im Gruppenraum 

griffbereit und entscheidet selbst, was in sein Portfolio hineinkommt. Somit kann es selbst seine 

Entwicklung verfolgen. Inhaltlich ist es wichtig, dass individuelle Entwicklungsschritte, Fähigkeiten 

und Fertigkeiten der Kinder zu erkennen sind. Diese beziehen sich nicht nur auf künstlerische 

Bereiche, sondern sollen auch motorische Fähigkeiten oder sprachliche Entwicklungen, beinhalten. 

Dafür eignen sich z.B. Lerngeschichten.  

Die Beobachtungen und Dokumentationen dienen dem pädagogischen Mitarbeitenden als 

Grundlage für Entwicklungsgespräche oder Entwicklungsberichte mit den Sorgeberechtigten. Diese 

Erhebungen sind an Dritte nur mit Einverständnis der Sorgeberechtigten weiterzugeben. 

Außer der zielgerichteten Beobachtung wird von den Mitarbeitenden täglich das Wohlbefinden der 

Kinder wahrgenommen, dies betrifft die physische und psychische Gesundheit jedes einzelnen 

Kindes wie die äußere Erscheinung, das Verhalten des Kindes und seine persönliche 

Lebenssituation. Die Mitarbeitenden kennen und handeln nach dem Schutzauftrag §8a SGB VIII und 

§6 Abs.2a ThürKigaG. Auffälligkeiten werden dokumentiert und unterliegen einem gesonderten 

Handlungsplan. Ebenso werden Entwicklungsverzögerungen und besondere Bedürfnisse von 

Kindern wahrgenommen und Handlungsmöglichkeiten mit den Eltern der Kinder besprochen und 

Ziele vereinbart. 

4.4 Die Förderung des Dialoges der Generationen 

„So spricht der Herr Zebaoth: Es sollen hinfort wieder sitzen 

auf den Plätzen Jerusalems alte Männer und Frauen, jeder 

mit seinem Stock in der Hand vor hohem Alter, und die Plätze 

der Stadt sollen voll sein von Knaben und Mädchen, die dort 

spielen.“ (Sach.8,4f) 

Kinder und Senior*innen, die unter einem Dach leben und 

Zeit miteinander verbringen, das ist im Augusta-Viktoria-Stift 

seit Jahren ein gewohntes Bild. Kindern erschließen sich 

durch die alltäglichen Begegnungen mit den alten Menschen 
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im Seniorenhaus am Hospitalplatz, im Garten oder auf den Spielplätzen im Gelände oder im Haus 

Erfahrungsmöglichkeiten, welche in Familien wenig zu finden sind. Weiterhin gibt es regelmäßige 

Ausflüge in die Seniorenvilla im Dichterviertel.  

Die Auseinandersetzung mit Lebens- und Erfahrungswelten von Menschen anderer Generationen 

wird zu einem wesentlichen Faktor sozialen Lernens. Die vielfältigen Gelegenheiten der Begegnung 

und des Austausches unterstützen eine Annäherung und fördern die konstruktive 

Auseinandersetzung. Die Alltagserfahrungen, die Kinder im Kontakt mit Senior*innen machen und 

die Auseinandersetzungen mit Konflikten helfen, Strategien zu entwickeln, die ein gutes Miteinander 

ermöglichen. Die Philosophie, die unserem Modell zugrunde liegt, geht davon aus, dass die 

Beziehungen, die schon frühzeitig und behutsam entwickelt werden, ein solidarisches Handeln 

gegenüber den Mitmenschen, die nicht der gleichen Lebenswelt angehören, zur Folge haben. Aus 

einem gegenseitigen Verständnis sollen sich belastungsfähige Kontakte und aus solidarischem 

Handeln tragfähige Verbindungen entwickeln. 

Gleichzeitig sollen Kinder ein Gespür von Distanz und Nähe entwickeln und Entscheidungs- und 

Handlungskompetenzen respektieren. 

Angebote wie gemeinsame feste Gottesdienste mit dem Pfarrer der Kaufmannsgemeinde im Betsaal 

des Seniorenhauses, Geburtstagsfeiern und gemeinsame 

kreative Gruppenarbeiten finden regelmäßig statt und 

festigen die Beziehungen. 

Um eine gute intergenerative Arbeit leisten zu können, 

bedarf es der Zusammenarbeit der Fachkräfte aller 

Bereiche und die gegenseitige Achtung und 

Wertschätzung der Arbeit. Die Gestaltung gemeinsamer 

Projekte sozialer Gruppenarbeit, Höhepunkte und 

Gottesdienste sind in ihrer Vorbereitung und 

Durchführung für alte Menschen und Kinder als 

Gemeinschaft erlebbar. 

5. Zusammenarbeit mit den Eltern 

Der Kindergarten ist eine Form der Unterstützung von Eltern in der Betreuung, Bildung und 

Erziehung der Kinder. Im engen Austausch mit den Eltern nehmen wir unseren gesetzlichen Auftrag 

zum Wohl des Kindes wahr. Eltern haben als Sorgeberechtigte ein Recht darauf zu erfahren, wie 

ihre Kinder in unserem Kindergarten leben, denn Kinder verbringen hier einen erheblichen Teil ihrer 

Zeit. Eltern werden durch unser pädagogisches Fachpersonal informiert und beraten. Für uns 

bedeutet das, unsere Arbeit transparent zu machen, Gespräche zu führen und Eltern am Leben des 

Kindergartens teilhaben zu lassen. Eltern sollen mit unseren Bildungs- und Erziehungszielen 

vertraut gemacht werden und durch eigenes Mitwirken Verantwortung übernehmen können. Diese 

Transparenz zeigen wir in Aushängen, in denen wir pädagogisch-inhaltliche Bildung reflektieren 

oder über Vorhaben informieren. Wir regen die Eltern an, unsere Aushänge zu lesen und motivieren 

somit Eltern für das Interesse an unserer Arbeit und zum Mitwirken. 

 

Formen der aktiven Mitarbeit sind: 

5.1 Der Elternbeirat 

Der Elternbeirat fördert die Zusammenarbeit zwischen dem Träger der Einrichtung, den Eltern und 

den anderen an der Bildung, Erziehung und Betreuung der Kinder Beteiligten sowie das Interesse 

der Eltern für die Arbeit der Einrichtung (ThürKigaG). 

Der Elternbeirat wird zu Beginn jedes zweiten Kindergartenjahres gewählt. Jede Gruppe stellt einen 

Vorsitzenden und einen Stellvertreter (ThürKigaG). 

Der Elternbeirat ist zu informieren und anzuhören zu: 

- pädagogischem Konzept der Einrichtung, 
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- räumlicher und sächlicher Ausstattung, 

- personeller Besetzung, 

- dem Haushaltsplan der Einrichtung, 

- Gruppengröße und Zusammensetzung, 

- der Hausordnung und den Öffnungszeiten, 

- den Elternbeiträgen. 

Die Elternvertretung unterstützt die pädagogische Arbeit bei der Planung und Durchführung von 

Veranstaltungen, Festen und Vorhaben wie Projekten. 

5.1 Zusammenarbeit mit den Eltern in den Gruppen 

Die Zusammenarbeit mit den Eltern in den Gruppen erfolgt durch verschiedene Formen und können 

Elternnachmittage oder Elternabende sein. Diese haben einerseits informellen Charakter und 

andererseits dienen sie den Eltern als Austausch untereinander. Auch die Form eines Elterncafés 

ist möglich, was Eltern selbst organisieren können. Wir unterstützen Eltern durch fachliche 

Informationen und bieten thematische Elternnachmittage bei Bedarf an. 

5.2 Entwicklungsgespräche 

Eltern erhalten ein Entwicklungsgespräch, das nach der Eingewöhnung einmal im Jahr stattfindet. 

Grundlage dafür bildet die Beobachtung der pädagogischen Fachkräfte. Zur Vorbereitung und 

Durchführung gibt es Richtlinien im Qualitätshandbuch. 

Das Entwicklungsgespräch ist nicht als einseitige Information durch die pädagogischen Fachkräfte 

zu verstehen, sondern ist ein Austausch mit den Eltern über die Entwicklung und erfolgter 

Lernprozesse. Abschließend werden in einem Gesprächsprotokoll Ziele und Vereinbarungen 

getroffen, die der weiteren Entwicklung des Kindes dienen. 

Im Entwicklungsgespräch sollen die Stärken, besondere Kenntnisse und Fähigkeiten des Kindes zur 

Geltung kommen (z.B. Sprache, Motorik, Konzentrationsfähigkeit). 

Des Weiteren haben pädagogische Fachkräfte die Pflicht, Eltern auf Beobachtungen aufmerksam 

zu machen, welche möglicherweise die Gesundheit und die Entwicklung des Kindes beeinträchtigen 

können. Dabei steht das Kindeswohl an erster Stelle. 

Werden Beeinträchtigungen in der Entwicklung festgestellt, wird ein Handlungsplan mit den Eltern 

erarbeitet, welcher eine genaue Zielvereinbarung beinhaltet. Aufgrund guter Erfahrungen arbeiten 

wir mit externen Frühförderstellen zusammen. Bei der Umsetzung von Förderplänen steht für uns 

Inklusion an erster Stelle. Deshalb werden Fördereinheiten in der Gemeinschaft durchgeführt. 

Besonderes Augenmerk gilt den Beschwerden der Eltern. Diese werden thematisiert, geachtet und 

in Gesprächen Handlungsmöglichkeiten im Sinne einer positiven Entwicklung der Kinder erarbeitet. 

In Protokollen wird deren Durchführung dokumentiert. Der Ablauf dafür findet sich im 

Qualitätshandbuch. 

6. Öffentlichkeitsarbeit 

Öffentlichkeitsarbeit ist ein wesentlicher Aspekt des Kindergartens. Sie bezieht sich sowohl auf die 

inhaltliche Arbeit, aber auch auf Politik, Wissenschaft, Freizeit und Management. Für unsere 

Darstellung in der Öffentlichkeit nutzen wir die Fach- und Lokalpresse, sowie Rundfunk und 

Fernsehen. 

Gezielt wird die Entwicklung eines Freundeskreises verfolgt und die Zusammenarbeit mit Sponsoren 

betrieben. 

6.1 Förderverein Augusta-Viktoria-Stift e.V.  

Seit März 2008 setzt sich der Förderverein Augusta-Viktoria-Stift e.V. für die Unterstützung des 
Kindergartens sowie für Alt und Jung unter dem Dach des Augusta-Viktoria-Stift ein. Engagierte 
Eltern, Angehörige und Freunde des August-Viktoria-Stift arbeiten gemeinsam daran, durch Geld- 
und Sachspenden eine Vielzahl von Projekten umzusetzen. Um Projekte verwirklichen zu können, 
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freuen wir uns über jede Unterstützung durch eine einmalige Spende, eine dauerhafte Mitgliedschaft 
oder aktives Engagement.  

6.2 Vernetzung mit Einrichtungen in Kirche und Diakonie 

Unter dem Dach der Diakonie gibt es weitreichende Kontakte und Vernetzungen. Da ist es zunächst 

wichtig, im Bereich der Kinder- und Jugendpolitik gemeinsam zu agieren und Interessen nach außen 

zu vertreten. Einblicke und gegebenenfalls auch Einflüsse in öffentlichen Ämtern, im 

Jugendhilfeausschuss und Ligaarbeitskreis sind von Bedeutung für das Betreiben des 

Kindergartens. 

Aber auch innerhalb der Kirche und Diakonie setzen wir uns für die Interessen unserer Kinder und 

deren Familien ein und vertreten unsere Arbeit. 

Ein wichtiges Anliegen ist uns die Pflege der Gemeinschaft mit der Evangelischen 

Kaufmannsgemeinde. Wir spüren, dass unsere Arbeit mit den Kindern hier anerkannt wird und 

nutzen die vielen Begegnungen mit der Gemeinde, z.B. die Ausgestaltung mit Kindern der 

Gemeinderäume, Adventsfeier mit den Senior*innen, Ausgestaltung des Gemeindefestes. 

Die Kinder erleben die Kaufmannskirche als Ort der Begegnung, nicht nur zu Gottesdiensten, 

sondern auch zu Konzerten oder Ausstellungen. 

Ein Religionspädagoge stellt für unsere Vorschulkinder biblische Geschichten dar. Der Pfarrer der 

Kaufmannsgemeinde führt mit den pädagogischen Fachkräften und Kindern Gottesdienste für Alt 

und Jung durch, welche gemeinsam vorbereitet werden. 

Durch die Zusammenarbeit mit anderen evangelischen Kindertageseinrichtungen und die 

gemeinsame Präsentation in der Öffentlichkeit (z.B. Martinimarkt in Erfurt) finden die Kinder auch 

Zugänge zu anderen Gemeinden. 

Die Einrichtungen Ev. Waldkindergarten, welcher sich aus dem Ev. Stiftskindergarten herausbildete 

sowie Ev. Kindergarten Louise Mücke verfügen über ein eigenes Konzept, sind aber inhaltlich und 

personell mit dem Kindergarten verknüpft. 

In gemeinsamen Gottesdiensten, Besuchen oder Projekten zeigt sich die Zusammenarbeit als 

Zeichen einer Dienstgemeinschaft.   

6.3 Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen 

Das Augusta-Viktoria-Stift als soziale Einrichtung war seit jeher bestrebt, junge Menschen in ihrer 

Ausbildung zu unterstützen. Wir geben Menschen, die sich für einen sozialen Beruf entscheiden, die 

Möglichkeit, durch verschiedene Praktika einen Einblick in unser soziales Arbeitsfeld zu bekommen. 

Wir haben seit vielen Jahren Kontakte zu verschiedenen Höheren Berufsschulen, welche Pflege- 

oder Erziehungsberufe ausbilden. Praktikanten erhalten von uns als pädagogischem Fachpersonal 

Begleitung, Anleitung und Unterstützung im Praktikum in den Gruppen. 

Gleichzeitig ermöglichen wir Schülern Praktika zur Berufsorientierung. Hierzu arbeiten wir 

insbesondere mit der evangelischen Gemeinschaftsschule und den christlichen Gymnasien in Erfurt 

zusammen.  

Unser Kindergarten ist aufgrund seiner Besonderheiten eine gefragte Praktikumseinrichtung auch 

für Studenten der Fachhochschule Erfurt im Studiengang Pädagogik der Kindheit. Auch diesen 

Studenten geben wir Raum für ihr Praktikum und unterstützen diese mit unserem Fachpersonal. 

Regelmäßig nehmen wir an den Mentoren-Schulungen und Workshops der Fachhochschule teil.  

Schulen sehen wir als Weiterführung unserer Arbeit. Aus diesem Grund arbeiten wir mit 

Grundschulen im Umfeld unserer Einrichtung zusammen.  

Darüber hinaus legen wir großen Wert darauf, den Kindern eine ganzheitliche Förderung und 

vielfältige Bildungsangebote zu ermöglichen. Daher pflegen wir verschiedene Kooperationen mit 

externen Partnern. Zu diesem Zweck kommen regelmäßig Mitarbeitende unserer 

Kooperationspartner in unsere Einrichtung und bieten den Kindern zusätzliche Angebote in den 

Räumlichkeiten des Augusta-Viktoria-Stifts an. Einige dieser Angebote, wie etwa die Teilnahme an 

Kursen der Musikschule, sind kostenpflichtig. Um allen Kindern die Teilnahme an diesen Angeboten 
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zu ermöglichen, besteht die Möglichkeit, die Kosten über Leistungen zur Bildung und Teilhabe 

gemäß § 28 SGB II und § 34 SGB XII durch das Sozialamt finanzieren zu lassen.   

 

7. Das Personal des Kindergartens  

Das Personal des Kindergartens ist eine Dienstgemeinschaft aus Mitarbeitenden im 

hauswirtschaftlichen Bereich, Hausmeistern, Verwaltungsangestellten, dem pädagogischem 

Fachpersonal und Leitungskräften. Ebenso gehören die Mitarbeitenden des Waldkindergartens zum 

Team und nehmen an den Dienstberatungen und Weiterbildungen teil.  

Das pädagogische Fachpersonal ist zahlenmäßig am stärksten. Pädagogische Fachkräfte sind laut 

ThürKigaG staatlich anerkannte Erzieherinnen und Erzieher, staatlich anerkannte Heilpädagoginnen 

und -pädagogen, Diplomsozialpädagoginnen und -pädagogen mit dem Schwerpunkt der 

frühkindlichen Pädagogik oder Absolventen fachlich entsprechender Bachelor- oder 

Masterstudiengänge. 

Das pädagogische Fachpersonal hat die Aufgabe, innerhalb der Gruppe und gruppenübergreifend 

den gesetzlichen Auftrag über Bildung, Erziehung und Betreuung umzusetzen und den 

Schutzauftrag wahrzunehmen. Grundlage bilden die Konzeption und die Stellenbeschreibung. Die 

Arbeit geschieht eigenverantwortlich und der Situation entsprechend. 

Die Leitung des Kindergartens verteilt Verantwortlichkeiten an das Fachpersonal. Das kann die 

organisatorische Arbeit wie Dienstplangestaltung betreffen oder auch fachlich-pädagogische 

Aufgaben wie Projekterstellung, Öffentlichkeitsarbeit oder das intergenerative Leben beinhalten. 

In regelmäßigen Abständen finden Dienstberatungen statt, die einen Teil oder das gesamte Team 

des pädagogischen Fachpersonals betreffen können. 

Das pädagogische Fachpersonal hat die Pflicht, sich ständig weiter zu bilden. Fortbildungen dienen 

der Qualitätsentwicklung unseres Kindergartens. Mit ihren Erkenntnissen aus Fort- und 

Weiterbildungen wirken pädagogische Fachkräfte als Multiplikatoren und wenden das neu 

erworbene Wissen in der pädagogischen Arbeit an. Somit ist eine ständige Teamentwicklung 

möglich. 

Alle pädagogischen Fachkräfte verfügen über eine religionspädagogische Zusatzausbildung und 

sind geschult in Beschwerdemanagement, Kinderschutz und Unfallverhütung.  

Unser Team stellt eine Beauftragte für Hygiene, für Arbeitsschutz und Kinderschutz bereit, welche 

sich qualitativ weiterbilden. 

Bei Kindeswohlgefährdung wird mit einer insofern erfahrenen Fachkraft vom Kinder- und 

Jugendschutzdienst „HAUT-NAH“ zusammengearbeitet. 

Der Ausfall von Personal durch Krankmeldungen und Beschäftigungsverbot stellt die 

Kindertageseinrichtungen immer wieder vor große Herausforderungen. Um sicherzustellen, dass 

das Kindeswohl immer im Mittelpunkt unseres Handels steht, arbeiten wir nach unserer 

Verfahrensweise bei Personalnotstand, die sich an den Vorgaben und Empfehlungen der Liga der 

freien Wohlfahrtspflege in Thüringen e.V. orientiert. 

8. Öffnungszeiten, Verpflegung, Tagesablauf, Sonstiges 

Die Öffnungszeit des Evangelischen Stiftskindergartens ist wie folgt:  

- im Kleinen Stift, Krämpferufer 10 : 6.30 Uhr -17.30 Uhr und 

- im Großen Stift, Hospitalplatz 15a : 6.30 Uhr - 17.00 Uhr, danach findet eine Betreuung im 

Bereich Krämpferufer 10 statt. 

Um gemeinsame Bildungsangebote unterbreiten können und für eine geordnete Tagesstruktur 

sollen alle Kinder bis spätestens 9.00 Uhr im Kindergarten anwesend sein. So geht den Kindern 

keine wertvolle Zeit für das Lernen in der Gruppe verloren und es bleibt dem Fachpersonal Zeit für 

Tür- und Angelgespräche mit den Eltern. Ab 9.00 Uhr finden die Angebote in den Gruppen und 

Bereichen statt. Die pädagogischen Fachkräfte befinden sich in Interaktion mit den Kindern. 
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In unserer Einrichtung wird eine Vollverpflegung angeboten. Eltern können wählen, welche 

Essenangebote ihre Kinder täglich nutzen. 

In der Zeit von 7.30 Uhr bis 8.30 Uhr kann das Frühstücksangebot genutzt werden. 

Ab 11.00 Uhr wird das Mittagessen gereicht. 

In unserer Einrichtung legen wir Wert auf eine umfassende Verpflegung der Kinder. Für die Kinder 
bieten wir eine Vollverpflegung an. Durch einen externen Anbieter erhalten die Kinder täglich frische 
und saisonale Mahlzeiten. Eltern können wählen, welches Essensangebot ihre Kinder täglich 
nutzen. Bei der Auswahl der angebotenen Speisen achten wir auf eine abwechslungsreiche und 
ausgewogene Ernährung, die den Qualitätsstandards der Deutschen Gesellschaft für Ernährung 
(DGE) entspricht. Das gemeinsame Essen findet in den Gruppen statt. Die Pädagogen schaffen 
eine ruhige und familiäre Atmosphäre. Die Mahlzeit beginnen wir gemeinsam mit einem Tischspruch 
oder einem Gebet, um den Start bewusst zu gestalten. 

 

Um den Kindern einen harmonischen Tagesablauf zu gewähren, finden Kinder in der Zeit zwischen 

12.30 und 14.00 Uhr Zeit der Entspannung und Ruhe nach unserem Konzept zur Mittagsruhe in den 

Kindergärten. In diesem Zeitraum möchten wir den Kindern eine stille und ruhige Atmosphäre bieten. 

So können sie die Gedanken und Eindrücke des Tages verarbeiten, sich neu sammeln und so zu 

neuen Ideen finden. Kindern, die müde sind oder das Bedürfnis haben, zu schlafen, bieten wir die 

Möglichkeit, einen Mittagsschlaf zu halten. Dabei ist es uns wichtig zu betonen, dass das Schlafen 

oder das Schließen der Augen nicht erzwungen wird. Kinder, die nicht schlafen möchten, sind nicht 

verpflichtet, dies zu tun. Die Ruhezeit beginnt mit einer einladenden Geschichte und dauert etwa 30 

bis 45 Minuten. Während dieser Zeit schaffen wir eine ruhige Atmosphäre, in der maximal 15 

Minuten lang keine Musik gespielt oder Geschichten erzählt werden. Kinder, die in der Ruhezeit 

nicht eingeschlafen sind, erhalten ein Angebot zur stillen Beschäftigung und dürfen das Bett 

verlassen. Es werden ein separater Bereich angeboten sowie Angebote zur stillen Beschäftigung, 

sodass nach Möglichkeit keine Störung der schlafenden Kinder erfolgt. Dabei werden die zur 

Verfügung stehenden Räumlichkeiten und Materialien eingesetzt. 

Für die Kleinsten, im Alter von 0 bis 3 Jahren, bieten wir die Möglichkeit, im Kleinkindschlafraum 

separat zu schlafen. Tägliche Ruhezeiten sind fest eingeplant, um den Kindern die Gelegenheit zu 

geben, sich auszuruhen und zu entspannen. Während dieser Zeit achten unsere Mitarbeitenden 

darauf, eine ruhige und angenehme Atmosphäre zu schaffen, die den individuellen Bedürfnissen der 

Kinder gerecht wird. Bei Einschlafproblemen am Abend werden ab einer Ruhezeit von ca. einer 

Stunde auf Wunsch der Eltern wiederholt Weckversuche unternommen. 

 
Ab 14.30 Uhr wird eine Vespermahlzeit angeboten.  Kinder, die während der Ruhezeit eingeschlafen 
sind, werden rechtzeitig geweckt, damit sie an der Vesper teilnehmen können. So stellen wir sicher, 
dass alle Kinder die Möglichkeit haben, sich zu stärken und gemeinsam Zeit zu verbringen. 

 

Die Kindergartenordnung hängt in den Bereichen aus und ist verbindlich für ein gutes Miteinander. 

Hier finden sich Hinweise zur Aufsichtspflicht, Haftung und zu Abläufen während des 

Kindergartenbetriebes. 

 

Sprechzeit der Kindergartenleitung: Dienstag 16.00 bis 17.30 Uhr, sowie nach Terminvereinbarung 

 

Wir möchten Ihnen mit dieser Konzeption einen Einblick in unsere pädagogische Arbeit geben, da 

sich die tägliche Kindergartenarbeit weitgehend außerhalb der Öffentlichkeit vollzieht. 

Diese Konzeption erhebt nicht den Anspruch auf Vollständigkeit und Endgültigkeit. Sie bleibt offen 

für Neues, was unsere pädagogische Arbeit betrifft und kann so bei Bedarf aktualisiert und 

überarbeitet werden.  
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